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BURGBERNHEIM – Der schnellste
Kraftfahrer rauschte mit 106 Kilome-
tern pro Stunde am Messgerät vor-
bei, der zweitschnellste mit Tempo
103. Was außerhalb geschlossener
Ortschaften nach einem korrekten
Fahrstil klingt, wäre üblicherweise
mit Fahrverbot, einer Geldbuße und
Punkten in der Verkehrssünderdatei
belegt worden, das Messgerät stand
innerorts an der Dorfstraße von
Buchheim.

Registriert wurden die Temposün-
der allerdings nicht von der Polizei,
sondern von der mobilen Geschwin-
digkeits-Messanlage der Stadt Burg-
bernheim. Stellvertretender Bürger-
meister Stefan Schuster, der vor gut
eineinhalb Jahren für die Anschaf-
fung des Geräts plädiert hatte, stellte
in der jüngsten Stadtratssitzung eine
erste Auswertung vor. An vier Stand-
orten wurde in den vergangenen Mo-
naten das Tempo von Fahrzeugen auf-
gezeichnet, in der Schulstraße, in der
Freibadstraße und der Schwebheimer
Straße in Burgbernheim sowie ak-
tuell an der Dorfstraße in Buchheim.

Am unauffälligsten war der Stand-
ort an der Schwebheimer Straße. Ob-
wohl die Straße während des Mess-
zeitraums als Umleitungsstrecke aus-
gewiesen war und sich das Verkehrs-
aufkommen erhöht haben dürfte, gab
es keine Übertretung. Das schnellste
Fahrzeug passierte das Gerät mit 51
Kilometern pro Stunde, zulässig sind
50. Zwei Drittel der Fahrzeuge blieb
sogar unter einer Geschwindigkeit
von Tempo 20, zeigte Schuster auf.

Mittags hohe Belastung
Nahezu jeder zweite Verkehrsteil-

nehmer war dagegen in der Tempo-
30-Zone der Freibadstraße zu schnell.
Und das, obwohl die Anlage nach ei-
ner Kreuzung mit der Vorfahrtsrege-
lung rechts vor links aufgebaut war,
die zur Reduzierung des Fahrtempos
führen sollte. Gut 380 Fahrzeuge wur-
den im Tagesdurchschnitt registriert,
beim schnellsten Fahrer zeigte das
Gerät eine Geschwindigkeit von 74
Kilometern pro Stunde an. Bela-

stungsspitze im Bereich der Freibad-
straße war die Mittagszeit.

Demgegenüber wurde die höchste
Verkehrsdichte am Mess-Standort in
der Tempo-30-Zone der Schulstraße
gegen 8 Uhr und noch einmal gegen
16 Uhr registriert. Zu schnell waren
dort 69 Prozent der Kraftfahrer, 20
Prozent waren mit 40 und mehr Kilo-
metern pro Stunde unterwegs. „Ein
immens hoher Wert“, urteilte Schuster.

Noch übertroffen wurde der Stand-
ort von den aktuellen Messungen in
der Dorfstraße am nördlichen Orts-
eingang von Buchheim. Dort hielten
sich nahezu drei Viertel aller Kraft-
fahrer nicht an das geltende Limit
von Tempo 50, 37 Prozent der Ver-
kehrsteilnehmer fuhren mit 60 und
mehr Kilometern pro Stunde am
Messgerät vorbei. Anders als bei ver-
gleichbaren mobilen Messanlagen

wird das Tempo der Fahrzeuge inner-
halb des Orts aufgezeichnet, betonte
Schuster.

Auch was die Zeiten mit höherem
Verkehrsaufkommen angeht, fällt
Buchheim aus der bisherigen Mess-
reihe etwas heraus: Dort wurden die
meisten Fahrzeuge gegen 6 Uhr, 12
und 15 Uhr sowie gegen 16 und noch
einmal gegen 22 Uhr registriert.
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Seltenes Lächeln für vorbildliches Fahren
Mit 106 Kilometern pro Stunde durch Buchheim gerast – Fast jeder Zweite zu schnell durch die Freibadstraße

Glasfaserkabel für
das Industriegebiet
Beim Breitbandausbau sind zuerst
Hochbach und Pfaffenhofen dran

BURGBERNHEIM (cs) – Ein kleiner
Quantensprung in Sachen Internet-
verbindungen steht für die Unterneh-
men des Burgbernheimer Industrie-
gebiets an. Dank Glasfaserkabeln
sollen dort künftig Geschwindigkei-
ten bis zu 200 Megabit pro Sekunde
möglich sein, den entsprechenden
Antrag vergab der Stadtrat.

Wie berichtet soll den Unterneh-
men Vorrang eingeräumt werden, im
ersten Schritt des Breitbandausbaus
sind zudem der Hilpertshof sowie die
Ortsteile Hochbach und Pfaffen-
hofen enthalten. Letztere beiden wer-
den mit Glasfaserkabeln bis zu den
sogenannten Verteilerschränken ver-
sorgt, Übertragungsraten von bis zu
50 Megabit pro Sekunde sind dort
künftig möglich.

Den städtischen Kostenanteil gab
Bürgermeister Matthias Schwarz
dank des 90-prozentigen Fördersatzes
mit rund 49 000 Euro an. Maximal
kann Burgbernheim eine Fördersum-
me von 800 000 Euro ausschöpfen, die
beiden Ortsteile Buchheim und
Schwebheim sollen in einem zweiten
Schritt folgen.

Nur gut ein Viertel der Kraftfahrer passiert in den vergangenen Wochen das Messgerät am nördlichen Ortsteingang von Buchheim mit
einer korrekten Geschwindigkeit. Foto: Hans-Bernd Glanz

UNTERNZENN – Die Eröffnung der
diesjährigen Konzertreihe in der
Orangerie des Schlosses Unternzenn
begann mit einem echten Sympathie-
träger der Musik. Der Pianist Georgi
Mundrov ist nicht nur ein außerge-
wöhnlicher Virtuose, sondern auch
ein außergewöhnlicher Mensch, der
es in einer angenehmen Art mit sei-
nen stets mit verstecktem Witz verse-
henen Moderationen verstand, das
Publikum binnen kurzer Zeit einzu-
fangen und zu halten.

So ungewöhnlich das Konzertthe-
ma des Karnevals mitten im Sommer
erschien, desto bekannter kamen die
einzelnen Werke vor. Doch erschlos-
sen sich erst durch die umfangrei-
chen, sehr detailliert und mit Char-
me vorgetragen Erklärungen von Ge-
orgi Mundrov die Zusammenhänge.

Den Beginn machten Werke von Jo-
hann Strauß, Vater und Sohn, die im
Klang des Radetzky-Marsches und
des Konzertwalzers „An der schönen
blauen Donau“ den traditionellen
Zugabenteil des Neujahrskonzertes
der Wiener Philharmoniker bilden
und dadurch den Bezug zum Thema
des Karnevals haben. Weiter ging es
über Werke von Luigi Boccherini, Do-
menico Scarlatti, Isaac Albeniz und
Claude Debussy, die sich mit ver-
schiedenen Facetten der Zeit, der
Fröhlichkeit im tristen Winter, be-
schäftigen. In ihrer Gesamtheit er-
schlossen sie sich jedoch erst durch
die Erläuterungen von Georgi Mun-
drov.

Verschiedene zusätzliche Werke,
unter anderem von Frédéric Chopin
und Franz Schubert, ergänzten spon-
tan das ohnehin schon umfangreiche
Werkeprogramm des Abends. Den
Hauptteil des Konzerts bildete der
„Faschingsschwank aus Wien“, Opus
26 von Robert Schumann, ein Werk,
das ein großes spielerisches Können
erfordert und das die exzellente Leis-
tungsfähigkeit des in Frankfurt le-

benden Ausnahmemusikers Georgi
Mundov bewies.

Weicher Tastenschlag
Mit insgesamt vier Zugaben war

das Konzert außerordentlich lang
und für den Künstler sichtlich er-
schöpfend. Georgi Mundrov lobte in
diesem Zusammenhang allerdings
den orangerie-eigenen Flügel, der
durch seinen vergleichsweise wei-
chen Tastenschlag die körperlichen
Anforderungen an den Virtuosen ein
wenig erleichterte.

Das Instrument aus dem Hause
I.G. Vogels aus Plauen, gebaut 1910,
kommt in seinem Klangbild, das in

klarem Unterschied zu den derzeit
gefertigten Flügeln stehe, den Instru-
menten der Zeit Schumanns und Cho-
pins nahe. Der eindrucksvolle Auf-
takt bildete den Beginn zu den insge-
samt vier Konzerten dieses Sommers
in der Orangerie. Dass diese Konzer-
treihe, die sich heuer in der vierten
Auflage befindet, mittlerweile einen
großen Bekanntheitsgrad hat, zeigte
sich schon alleine daran, dass mehre-
re Gäste aus Polen angereist waren
und somit die Bedeutung der von
Christoph von Weitzel initiierten Ver-
anstaltung für das Kulturleben in
der Region belegen.

JENS PLACKNER

Vier Zugaben zum Auftakt
Pianist Georgi Mundrov brilliert mit Werken rund um den Karneval

Georgi Mundrov am Flügel in der Unternzenner Orangerie, mit ihm startete die Reihe der
Orangeriekonzerte. Foto: Jens Plackner

IPSHEIM (sv) – Ein vielfältiges Pro-
gramm wurde den Besuchern der
Burg Hoheneck am vergangenen
Sonntag präsentiert. Gleich mehrere
Anlässe boten Grund zum Feiern:
Der Bezirksjugendring Mittelfran-
ken blickt auf eine erfolgreiche Ver-
gangenheit zurück und feierte sein
60-jähriges Bestehen. Dazu gab es
den Tag der Jugendarbeit. Gleichzei-
tig wurden die Jugendkulturtage des
Bezirkes eröffnet.

Den Auftakt dieser Tage bildete
das sogenannte „Anmischen!“ und
das Offene Burgtor. „Mischen!“ ist
ein mehrteiliges Programm des Be-
zirks Mittelfranken, das über einen
Zeitraum von mehreren Monaten
unterschiedliche Aktionen und Akti-
vitäten für Kinder und Jugendliche
bietet. Alle Landkreise des Bezirks
werden dabei bedacht.

Simon Haagen, der Leiter der Ju-
gendbildungsstätte, und Yvonne
Schulz, die Geschäftsführerin des Be-
zirksjugendrings, freuten sich über
die zahlreichen Besucher, die bei son-
nigem Wetter den Weg hinauf zur
Burg Hoheneck gefunden hatten.

Das große sonntägliche Familien-
fest fand sowohl im Grünen vor der
Burg als auch im Inneren des histori-
schen Gebäudes statt. Der stim-
mungsvolle Hof bot eine gute Kulisse
für die Mitmach-Aktionen, die von
verschiedenen Jugendverbänden und
Organisationen angeboten wurden.
So konnten sich die interessierten

großen und kleinen Besucher zum
Beispiel an einem Rollstuhlparcours
versuchen, den die Gruppe des Ju-
gendrotkreuzes Nürnberg aufgebaut
hatte. Die Bayerische Fischerjugend
hatte ein Quiz vorbereitet, bei dem
sich alles um den heimischen Edel-
krebs drehte. Nach Erledigung dieser
geistigen Anstrengung konnten sich
die Teilnehmer eine Kostprobe von
Weißfischchips gönnen, die frisch vor
den Augen der Besucher zubereitet
wurden.

Am Stand des Kreisjugendrings
gab es die Gelegenheit, sich seine ei-
gene Tee-Kreation zu erstellen. Wer
sich von Technik angezogen fühlte,
konnte mit einer Trickbox Figuren
zum Leben erwecken und einen Film-
dreh ausprobieren. Dafür war die
Medienfachberatung des Bezirks
Mittelfranken vor Ort.

Ein bleibendes Andenken zum Mit-
nehmen konnte in der Fotobox er-
standen werden. Unter verschiede-
nen Dirndl- und Anzugsausführun-
gen konnten die jungen Besucher
wählen und sich so von der Trachten-
jugend Mittelfranken einkleiden las-
sen. Anschließend wurden die
hübsch Ausstaffierten fotografiert
und ein Bild als Erinnerung ausge-
druckt. Natürlich kam auch die Kre-
ativität nicht zu kurz. An aufgestell-
ten Tischen mit Bastelmaterial wur-
de der Fantasie keine Grenzen ge-
setzt. Kleine und große Künstler
machten vom Angebot fleißig Ge-
brauch.

Filme aus der Trickbox
Kreative Angebote auf Burg Hoheneck

Beim Quiz über den heimischen Edelkrebs am Stand der Bayerischen Fischerjugend
wartet die eine oder andere Herausforderung. Foto: Silvia Summ

Schmiede soll Café werden
MARKTBERGEL – Mit dem Antrag
auf Umnutzung einer ehemaligen
Schmiedewerkstatt zu einem Café
und einer Gaststätte im Ortsteil Ot-
tenhofen beschäftigt sich der Ge-
meinderat in seiner Sitzung am kom-
menden Donnerstag, 2. Juli. Außer-
dem stehen eine Bauvoranfrage so-
wie der Bericht und Informationen
von Bürgermeister Dr. Manfred Kern
auf der Tagesordnung. Beginn ist um
19.30 Uhr im Rathaus.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM (cs) – Der in die
Jahre gekommene Natur- und Erleb-
nispfad im Gründlein soll überarbei-
tet werden. Der Stadtrat befürworte-
te den Vorschlag und stimmte zu,
künftig dem Thema Streuobst einen
größeren Stellenwert einzuräumen.

Finanziell unterstützt werden
könnte das Vorhaben wahlweise
durch den Naturpark Frankenhöhe
oder das europäische Leaderpro-

gramm. Die Bedeutung der Streu-
obstwiesen für Burgbernheim und
ihre touristische Vermarktung sollen
zudem in einer Studienarbeit eine
Rolle spielen.

Voraussichtlich ab Herbst werden
sich Studenten der Hochschule Heil-
bronn mit den vorhandenen Angebo-
ten für Touristen und Burgbernheims
Potenzialen auseinandersetzen. Erste
Ergebnisse könnten bereits Anfang
nächsten Jahres vorliegen.

Burgbernheims Potenziale
Studienarbeit zu touristischen Angeboten in Burgbernheim

Staplerfahrer stirbt
Betriebsunfall endet tödlich
DIETENHOFEN (sb) – Bei einem tra-
gischen Betriebsunfall ist am gestri-
gen Nachmittag ein 29-jähriger Stap-
lerfahrer in einem Kunststoff verar-
beitenden Betrieb in Dietenhofen
ums Leben gekommen. Der Mann war
laut Polizeibericht gegen 14.30 Uhr auf
dem Betriebsgelände mit einem Ga-
belstapler unterwegs und blieb aus
noch ungeklärter Ursache mit der
Gabel hängen. Der Stapler kippte
um und begrub den 29-Jährigen unter
sich. Trotz Wiederbelebungsmaßnah-
men durch einen Notarzt erlag er
noch an der Unfallstelle seinen
schweren Verletzungen. Die Krimi-
nalpolizei ermittelt.


